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IHRE BEZIRKSVERORDNETEN AUS RUDOW INFORMIEREN
SPD - Fraktion in der BVV - Neukölln • Tel. 902 39 - 24 98 • Fax: 902 39 - 35 42 • E - Mail: fraktion@spd - neukoelln.de

Eva - Marie Schoenthal Mark - Niklas Förster Peter Scharmberg

Anträge / Anfrage an die BVV – Glückwünsche

Ehrenamt ist das Rückgrat unserer Gesellschaft

Weihnachtsausstellung des Rudower Heimatvereins

von Bezirksbürgermeister Martin Hikel

ordnetenversammlung die Annahme 
des Antrages in folgender Fassung. Der 
Ursprungsantrag von Brigitte Gloeden 
(CDU).

Das Bezirksamt wird gebeten, zu veran-
lassen, dass der Rudower Dorfteich zeit-
nah gereinigt und die Rattenbauten auf 
dem Gelände, z. B. unter der "Terrasse" 
bekämpft werden.

Die SPD - Fraktion stellte einen Änderungs-
antrag.

Die BVV möge beschließen:

Das Bezirksamt wird um Prüfung gebeten, 
was die Reinigung des Rudower Dorfteichs 
kosten würde, um die Maßnahme gegebe-
nenfalls in die bezirkliche I - Planung auf-
nehmen zu können. Die Empfehlung wurde 
am 5. Dezember 2018 beschlossen.

Glückwunsch Eva - Marie Schoenthal

Die gelernte Erzieherin Eva - Marie Schoent-
hal ist seit 1988 Neuköllner Bezirksver-
ordnete der SPD. Ihre Schwerpunkte in 
den Fachausschüssen sind Gesundheit 
und Umweltschutz und sie ist langjährige 
Vorsitzende im Sozialausschuss, Integrati-
on und Bürgerdienste. Eva - Marie Schoent-
hal ist die dienstälteste Bezirksverordnete 
Berlins. In diesem Jahr wird unser Mitglied 
in der SPD Rudow, Eva - Marie Schoenthal, 
für ihre 50 - jährige Mitgliedschaft in der 
SPD - Neukölln geehrt.

Wir sagen "Danke" für ihre erfolgreich ge-
leistete Arbeit für die Menschen in unse-
rem Bezirk.

Peter Scharmberg

Sicherung von Kleingartenanlagen

Der Ausschuss für Straßen, Grünflächen 
und Ordnung empfiehlt der Bezirksverord-
netenversammlung die Annahme des An-
trages von Peter Scharmberg (SPD) ohne 
Änderung in folgender Fassung, wie folgt:

Die BVV möge beschließen:

Das Bezirksamt wird gebeten, sich dafür 
einzusetzen, dass die Schutzfristen der 
bezirklichen Kleingartenanlagen, die 2020 
auslaufen, verlängert werden, sofern nicht 
bereits aufgestellte Bebauungspläne eine 
andere Nutzung vorsehen. Die Beschlus-
sempfehlung wurde am 5.  Dezember 
2018 in der BVV beschlossen.

Rudower Dorfteich reinigen

Der Ausschuss für Straßen, Grünflächen 
und Ordnung empfiehlt der Bezirksver-

das Engagement der Menschen, 
die hier leben und arbeiten. Un-
abhängig von ihren Wurzeln und 
Biografien ist vielen Neuköllner-
innen und Neuköllnern eines ge-
meinsam: Ihr Bezirk liegt ihnen 
am Herzen.
So habe ich mich besonders 
gefreut, dass es mit der Michael 
Görner Service Group ein Klein-
unternehmen mit Rudower Wur-
zeln ist, welches in diesem Jahr 
mit dem Inklusionspreis ausge-
zeichnet wurde. Von den neun 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern dieses Unternehmens ha-
ben vier eine Lernbehinderung, 
drei sind körperlich behindert.
Als Team machen sie zusam-
men einen guten Job, in dem 
jeder seine Stärken zum Vorteil 
für alle einsetzt und unterstützt 
wird, wenn Hilfe nötig. Für mich 
ist das beispielhaft – nicht nur 

Nur noch wenige Wochen, bis 
sich das Jahr 2018 zum Ende 
neigt. Erste Lichterketten zeu-
gen auch hier in Rudow vom na-
henden Weihnachtsfest.
Eine Zeit mit vollen Terminkalen-
dern, mit Tausend Dingen, die 
noch unbedingt erledigt werden 
sollen, aber auch mit ruhigen, 
besinnlichen Momenten mit der 
Familie, Freunden und Nach-
barn.
Für mich ist es auch eine Zeit 
des Zurückblickens auf die ers-
ten neun Monate als Bezirks-
bürgermeister. Ob in Sachen 
Bildung, Verkehr, Sicherheit und 
Ordnung oder auch in der stadt-
planerischen Entwicklung:
Wir haben bereits viel erreicht, 
einiges auf den Weg gebracht 
und so manches noch auf un-
serer Agenda. Was mich dabei 
immer wieder beeindruckt, ist 

im wirtschaftlichen, sondern 
in allen Bereichen des gesell-
schaftlichen Lebens. Das sehen 
viele Menschen in unserem Be-
zirk genauso und engagieren 
sich tagtäglich ehrenamtlich in 
den verschiedensten Organisati-
onen und Vereinen.
Stellvertretend für alle konnte 
ich Anfang November 2018 vier-
zig Ehrenamtlichen aus zwanzig 
Organisationen und Vereinen 
Dank sagen für ihr Bürgerschaft-
liches Engagement.
Neukölln ist auf einem guten 
Weg, sich zu einem lebens- und 
liebenswerten, familienfreundli-
chen und attraktiven Bezirk zu 
entwickeln. Ich sage das voller 
Überzeugung. Viele engagier-
te Menschen setzen sich mit 
ganzer Kraft dafür ein, dass es 
hier in Neukölln weiter aufwärts 
geht.

In diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen und uns allen, besinnliche 
und erholsame Feiertage sowie 
Gesundheit und viel Glück im 
neuen Jahr.

Ihr Bezirksbürgermeister
Martin Hikel

© Foto: Stephanus Parmann

Unter dem Motto Engel und an-
dere Botschaften des Lichts, 
der Liebe und des Trostes stand 
in diesem Jahr die Weihnachts-
ausstellung von Alraune Pietsch.
Als Material wurden in diesem 
Jahr Ölbilder, Holz, Glas, Metall 
und Rinden für den Engel, der 
im Mittelpunkt steht, verarbeitet. 
Die Besucher konnten abschal-
ten und beim Betrachten der 
Arbeiten besinnliche Stimmung 

aufnehmen. Die gelungene 
Ausstellung des Rudower Hei-
matvereins hatte einen anderen 
Charakter als die vergangenen 
Weihnachtsausstellungen.
Auch Danke an allen Vereinsmit-
gliedern im Rudower Heimatver-
ein für die Vorbereitungen der 
Ausstellungen und der geleiste-
ten zusätzlichen ehrenamtlichen 
Arbeiten in 2018.

Peter ScharmbergScharmberg, Bremberger, Pietsch, Hikel und Ziemer zur Eröffnung
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Grundwasserproblematik in Rudow
Informationsveranstaltung für betroffene Hauseigentümer

Ende November 2018 hat sich 
der Staatssekretär der Senats-
verwaltung für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz Stefan Tidow 
ein weiteres Mal auf den Weg in 
den Süden Neuköllns gemacht, 
um die betroffenen Haushalte 
über den aktuellen Sachstand 
zu informieren. Dass die Stuhl-
reihen im Gemeinschaftshaus 
Gropiusstadt gut gefüllt waren, 
zeigte mir, dass den Menschen 
vor Ort trotz des trockenen 
Sommers das Problem noch im-
mer auf den Nägeln brennt.
Auch wenn wir als Bezirk in der 
Frage des Weiterbetriebs und 
der Zukunft der Brunnengale-
rie bekanntermaßen keinerlei 
Zuständigkeiten und Entschei-
dungskompetenzen haben, so 
haben wir im Rathaus doch auch 
immer Wert auf die Feststellung 
gelegt, dass wir die Sorgen der 
Bewohnerinnen und Bewohner 
der betroffenen Häuser natürlich 
teilen und hinter den Bürgerin-
nen und Bürgern stehen. Denn 
die Befürchtung, dass die Keller 
nach Abschalten der Brunnen-
galerie überflutet und die Stand-
festigkeit der Häuser dadurch 
beeinträchtigt werden könnte, 
muss meines Erachtens sehr 
ernst genommen werden. Denn 
viele Menschen verbinden mit 
dem Eigenheim Altersvorsorge, 
die ihnen nicht wegschwimmen 
darf. Das zu sichern, steht für 
mich im Vordergrund.
Ich habe mich bei meiner Be-
grüßung daher gleich eingangs 
für eine unbürokratische Lö-
sung eingesetzt, aber auch 
dafür ausgesprochen, sich auf 
dem erzielten Teilerfolg des 
momentanen Weiterbetriebs 
der Brunnenhebeanlage nicht 
auszuruhen. Denn nicht zuletzt 
aus meinen Gesprächen mit den 
Berliner Wasserbetrieben ist mir 
bekannt, dass die bestehende 
Anlage im Glockenblumenweg 
ihr normatives Alter bei Weitem 
überschritten hat und konstruk-
tionsbedingt nicht erneuert wer-
den kann.
Der Senat hat bei den Diskussi-
onen stets darauf hingewiesen, 
dass es nach der weitest ge-
henden abgeschlossenen Altlas-

tensanierung des Wasserwerks 
Johannisthal keine Rechtsgrund-
lage mehr für den Weiterbe-
trieb der Grundwasserhaltung 
gibt. Die Schaffung einer neuen 
rechtlichen Ermächtigung lehnt 
der Senat ab, da damit ein Prä-
zedenzfall für andere von hohen 
Grundwasserständen betroffene 
Wohngebiete geschaffen wer-
den würde. Gleichzeitig könnten 
Bauten, die auf Pfählen stehen, 
gefährdet werden, da diese bei 
Trockenlegung durch verringer-
te Grundwasserpegel ihre Stand-
festigkeit verlieren würden. Auch 
hätte dies des Weiteren zwangs-
läufig zur Folge, dass diejeni-
gen, die ihre Keller fachgerecht 
abgedichtet haben, die Gerech-
tigkeitsfrage stellen und die 
Forderung nach Entschädigung 
erheben würden – übrigens in 
der ganzen Stadt. Diese Schwie-
rigkeiten erklären auch, weshalb 
bisher kein Senat seit der Inbe-
triebnahme der Brunnengalerie 
1997 diese gesetzliche Grund-
lage für eine gesamtstädtische 
Grundwasserregulierung ge-
schaffen hat.
Entsprechend seiner Ankündi-
gung hat der Senat im letzten 
Jahr unter Darstellung der zu 
erwartenden Kosten eine flä-
chendeckende Umfrage durch-
geführt, inwieweit Bereitschaft 
besteht, sich konstruktiv an 
einer Lösung zu beteiligen. 
Staatssekretär Stefan Tidow 
bezeichnete die Resonanz als 
ernüchternd. Von 3.100 ange-
schriebenen Haushalten antwor-
teten 800 Haushalte. Ungefähr 
die Hälfte gab an, dass eine 
Bereitschaft zum Beitritt in ei-
nen Zweckverband oder Verein 
besteht. Die Frage, ob an ihren 
Häusern in den letzten 20  Jah-
ren Schäden zu verzeichnen 
waren, verneinten knapp 50 Pro-
zent. Viele Anwesende wiesen 
zurecht darauf hin, dass die Um-
frage zu ungenau war, da sich 
aus dem Anschreiben offenbar 
nicht klar genug herausstellte, 
dass der Senat lediglich ein 
grundsätzliches Stimmungsbild 
einholen wollte.
Der Staatssekretär Stefan 
Tidow verwies darauf, dass er 

nicht schon mehrfach wieder-
holte Argumente austauschen, 
sondern nach vorn schauen will. 
Die rechtlichen Prüfungen des 
Senats sind letztendlich zu dem 
Ergebnis gekommen, dass Trä-
ger einer künftigen Grundwas-
serregulierung nur ein Vereinszu-
sammenschluss der betroffenen 
Haushalte sein kann. Der Vorteil 
dieser Variante bestehe darin, 
dass die Vereinsgründung ein 
überschaubarer Aufwand wäre 
und es keine Haftung einzelner 
Mitglieder oder des Vorstand 
gäbe. Allerdings bestehe der 
nicht unerhebliche Nachteil da-
rin, dass nicht sichergestellt 
werden könne, dass sich auch 
wirklich alle Betroffenen an dem 
Verein beteiligen würden. An-
dere Dinge wie das Erfordernis 
einer langjährigen Mitgliedschaft 
oder außerordentliche Kündi-
gungsrechte könnten über die 
Vereinssatzung geregelt wer-
den. Auf diese Weise würde eine 
Trittbrettfahrerproblematik ver-
hindert werden.
Zusammengefasst hängt die 
Lösung des Problems also 
davon ab, ob es den betroffe-
nen Grundstückseigentümern 
gelingt, sich zu einem Verein 
signifikanter Größe zusammen-
schließen. Staatssekretär Stefan 
Tidow sagte für einen solchen 
Fall höchstmögliche rechtliche 
und organisatorische Unterstüt-
zung durch den Senat und die 
Berliner Wasserbetriebe zu. "Sie 
müssen nur zahlen, sich ansons-
ten um nichts kümmern", waren 
die Worte des Staatssekretärs. 
Wenn diesen Worten Taten fol-
gen, dann wäre das für mich ein 
gleichermaßen unbürokratischer 
und pragmatischer Schritt auf 
die Menschen im Blumenviertel 
zu.
Für die voraussichtlichen Ka-
pital- und Betriebskosten von 
252.000  Euro im Jahr existie-
ren verschiedene Modellrech-
nungen. Je nachdem, wie viele 
Haushalte sich beteiligen und 
ob ein Volllastbetrieb oder nur 
eine reduzierte Förderung erfor-
derlich ist, soll pro Haushalt ein 
jährlicher finanzieller Aufwand im 
dreistelligen Bereich entstehen.

In Gesamtwürdigung des 
Abends hatte ich einen ambiva-
lenten Eindruck. Es waren Ver-
treter derjenigen anwesend, die 
an einem Vorankommen nicht in-
teressiert zu sein scheinen, son-
dern sich auf ihre alten Stand-
punkte zurückziehen. Dann gab 
es aber auch andere nachdenk-
liche Stimmen und interessierte 
Nachfragen.
Auch lässt die auf den präsen-
tierten Karten ersichtliche homo-
gene Verteilung der Wasserschä-
den es so schwer voraussehen, 
wie es weitergehen wird. Zu-
sätzlich kamen nach der Veran-
staltung noch viele Menschen 
auf mich zu, die ihre Fragen zu 
einer Vereinslösung noch nicht 
hinreichend beantwortet sahen. 
Insofern besteht hier noch Nach-
besserungsbedarf, um Vertrau-
en herzustellen. Deshalb begrü-
ße ich es sehr, dass der Senat 
diesen Informationsabend mit 
anschließenden Workshops nur 
als Auftaktveranstaltung verstan-
den hat. Für Januar 2019 und 
Februar 2019 sind schon drei 
weitere Infoabende zu den The-
men Vereinsgründung, bauliche 
Sanierung und Grundwasserhal-
tung fest terminiert. Ich kann die 
betroffenen Haushalte nur aus-
drücklich ermuntern, von diesen 
Angeboten zahlreich Gebrauch 
zu machen. Experte in eigener 
Sache zu sein, hat noch nie je-
manden geschadet.

Ihr Bezirksbürgermeister
Martin Hikel

Spendenaktion zur Unterstützung der Kältehilfe
von Dr. Fritz Felgentreu, MdB (SPD)

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

seit letzter Woche ist es drau-
ßen wieder richtig kalt und das 
Thermometer zeigte die ersten 
Minustemperaturen. Wer nun 
seinen dicken Wintermantel aus 
dem Schrank holen und sich 
zu Hause eine warme Mahlzeit 
zubereiten kann, dem mag die 
kalte Jahreszeit gemütlich vor-
kommen und vielleicht sogar 
Vorfreude auf die anstehende 
Weihnachtszeit bereiten. Es gibt 
jedoch in Berlin sehr viele Men-
schen, die weder ein Dach über 
dem Kopf haben, noch einen di-
cken Wintermantel im Schrank. 
Sie finden bei den Einrichtungen 
der Kältehilfe eine Schlafmög-
lichkeit im Warmen, bekommen 
eine warme Mahlzeit und Klei-
dung.

Um diese wichtige Arbeit zu 
unterstützen, sammeln wir nun 
schon das dritte Jahr in Folge 
Sachspenden für die Kältehilfe-
station der Kubus gGmbH, die 
täglich 25 Übernachtungsplätze 
für männliche Obdachlose zur 
Verfügung stellt. Denn die finan-
zielle Ausstattung der Unterkunft 
kann den großen Bedarf für die 
Versorgung der Gäste nicht de-
cken.
Folgende Sachen werden am 
dringendsten benötigt: Droge-
rieartikel, haltbare Lebensmittel, 
Kaffee und Herrenkleidung (So-
cken / Unterwäsche nur neu).
Genauso wichtig wie Sachspen-
den sind aber auch Zeit und 
Kraft von Ehrenamtlichen. Die 
Kältehilfestation in der Teupitzer 
Straße sucht dringend ehren-
amtliche Helferinnen und Helfer, 
die bei der Versorgung der ob-

dachlosen Menschen unterstüt-
zen. Interessierte können sich 
bei Herrn Gernot Zessin unter 
030 – 810 33 51 45 für weitere 
Informationen melden.
Ihre Sachspenden können Sie ab 
dem 3. Dezember 2018 in mei-
nem Bürgerbüro vorbeibringen.
Ich würde mich sehr freuen, 
wenn Sie mit mir gemeinsam die 
Kältehilfestation durch Spenden 
oder ehrenamtliche Mitarbeit un-
terstützen, denn wie schon Go-
ethe wusste: "Um Guts zu tun, 
braucht's keiner Überlegung."

Ihr Bundestagsabgeordneter
Dr. Fritz Felgentreu

Ersatzbau für die Jugendfreizeiteinrichtung „NW 80”
Im Neudecker Weg 80 wird 
derzeit die Jugendfreizeitein-
richtung "NW 80" abgerissen, 
um Platz für einen Ersatzbau zu 
machen.
Das Bestandsgebäude war in ei-
nem sehr maroden Zustand, so-
dass eine Sanierung nicht mehr 
wirtschaftlich war. Auch war 
nicht mehr ausreichend Platz für 
die gestiegenen Bedarfe der Ju-
gendarbeit.
Der geplante zweigeschossige 
Neubau wird in Stahlbetonbau-
weise mit Holzbekleidung errich-

Bürgerbüro Dr. Fritz Felgentreu auf dem Lipschitzplatz
Lipschitzallee 70 · 12353 Berlin | Tel. 030 – 56 82 11 11 · www.fritz-felgentreu.de

Mo:	 geschlossen	 Mi:	9.00 bis 17.00 Uhr	 Fr:	 9.00 bis 14.00 Uhr
Di:	 9.00 bis 14.00 Uhr	 Do:	9.00 bis 14.00 Uhr	 Sa:	geschlossen

© Foto: Peter Scharmberg
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tet. Die Satteldachkonstruktion 
besteht aus Holz - Fachwerkbin-
dern mit Aluminiumblecheinde-
ckung. Im Obergeschoss be-
finden sich zwei große 
Dachterrassen mit Treppen in 
die Freianlagen.
Im Zuge der Baumaßnahme 
werden die gesamten Außenflä-
chen überarbeitet und teilweise 
neugestaltet. Die Baukosten 
betragen nach dem derzeitigen 
Stand 3.483.000  Euro. Die Fi-
nanzierung des Projektes erfolgt 
ausschließlich durch die Senats-

verwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen über Mittel aus dem 
Förderprogramm Investitions-
pakt.
Anfang Dezember 2018 sollen 
die Rohbauarbeiten beginnen. 
Diese werden voraussichtlich im 
Frühjahr 2019 abgeschlossen 
sein. Die Ausbauphase erfolgt 
bis in das Jahr 2020.
Als Termin der Fertigstellung 
und Inbetriebnahme des neuen 
Gebäudes ist das Frühjahr 2020 
anvisiert.

Rainer Knörr
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Bernd Brandt verstorben
Der Rudower Unternehmer und 
Politiker Bernd Brandt ist nach 
schwerer Krankheit am 31.  Ok-
tober 2018 im Alter von nur 
66 Jahren verstorben.
Bernd Brandt war einer der 
Gründer der Arbeitsgemein-
schaft Rudower Geschäftsleute, 
AG Rudow, und gehörte viele 
Jahre dem Vorstand des Vereins 
an; von Mai 2013 war er zwei 
Jahre lang Vorsitzender der AG 
Rudow.
In mehr als 20  Jahren Mitglied-
schaft hat Bernd Brandt viel für 
Rudow bewegt: Erfolgsprojek-
te wie die Rudower Meile, der 
Kulturstandort Alte Dorfschule 

Rudow und die Boule - Bahn am 
Schmiedeteich wären ohne die 
Initiative von Bernd Brandt und 
seine guten Beziehungen zu 
Wirtschaft und Verwaltung nicht 
möglich gewesen. Auch der Um-
bau Alt - Rudows zu einer moder-
nen Einkaufsstraße mit Aufent-
haltsqualität wäre ohne Bernd 
Brandt nie realisiert worden.
Bernd Brandt setzte sich dabei 
auch für den Erhalt der histori-
schen Bausubstanz von Alt - Ru-
dow und für die Beibehaltung 
der Buslinie 171 durch Alt - Ru-
dow ein. Als überzeugter Sozial-
demokrat hat er sich immer für 
ein tolerantes und weltoffenes 

Rudow eingesetzt und mit krea-
tiven Ideen zum positiven Anse-
hen Rudows beigetragen.
Als Bürgerdeputierter vertrat er 
die Interessen Rudows im Wirt-
schaftsausschuss der Bezirks-
verordnetenversammlung Neu-
kölln. Mehrere Jahre war Bernd 
Brandt auch Vorsitzender der Ar-
beitsgemeinschaft der Selbstän-
digen in der Neuköllner SPD.
Mit Bernd Brandt verlieren alle 
Rudowerinnen und Rudower 
einen Macher und einen guten 
Freund. Er hinterlässt eine große 
Lücke. Wir werden ihn vermis-
sen.

Rainer Knörr

Stilles Gedenken zum Volkstrauertag
Zum Volkstrauertag am Sonn-
tag, dem 18.  November 2018 
gedachten der Bezirksverordne-
te Peter Scharmberg gemein-
sam mit Lothar Herrmann und 
einer Bürgerin aus Rudow der 
gefallenen Soldaten des ersten- 
und zweiten Weltkrieges. Sie 
legten vor dem Gedenkstein ein 
Blumengebinde nieder.
Peter Scharmberg erinnerte 
noch einmal im Beisein der An-
wesenden an die vielen Millio-
nen Kriegstoten des ersten und 
zweiten Weltkrieges auch derer 
die verfolgt und getötet wurden, 
weil sie einem anderen Volk an-
gehörten, einer anderen Rasse 
zugerechnet wurden oder Teil 

einer Minderheit waren bezie-
hungsweise deren Leben wegen 
einer Krankheit oder Behinde-
rung als lebensunwert bezeich-
net wurden. Wir gedenken auch 
den Opfern der weltweiten Krie-
ge und Bürgerkriege unserer 
Tage, um die Opfer von Terroris-
mus und politischer Verfolgung, 
um die Bundeswehrsoldaten und 
anderen Einsatzkräften, die im 
Auslandseinsatz ihr Leben verlo-
ren haben.
Die zahlreichen Veranstaltungen 
an diesem Tag sollen zur Ver-
söhnung und Völkerverständi-
gung beitragen und zu Frieden 
und Toleranz aufrufen.

Peter Scharmberg

CARSTEN SCHENKE
Alt-Rudow 25 • 12357 Berlin • Tel. 66 46 29 13

Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85 · E- Mail: rudower-panorama@gmx.de

© Foto: Stephanus Parmann
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100 Jahre Revolution Neukölln 1918 / 1919

Berlin, 9.  November 1918. Be-
reits am Morgen haben sich Ar-
beiter und Arbeiterinnen in den 
Vororten gesammelt, um in De-
monstrationszügen zusammen 
mit bewaffneten Truppen in Rich-
tung Innenstadt zu marschieren. 
Sie verbünden sich mit Soldaten 
aus Kasernen und besetzen 
wichtige Regierungsgebäude. 
Unter den Demonstranten be-
findet sich Helene Zirkel, sie ist 
die Tochter des Vorsitzenden 
der Unabhängigen Sozialdemo-
kratischen Partei Deutschlands 
(USPD).
Sie steigt auf das Dach des Ber-
liner Polizeipräsidiums und hisst 
die rote Fahne. Noch am selben 
Tag ruft das Vorstandsmitglied 
der SPD, Philipp Scheidemann, 
vom Westbalkon des Reichsta-
ges die Deutsche Republik aus. 
In seiner Rede spricht Schei-
demann die Ursachen an, die 
zum Aufstand geführt haben: 
"Arbeiter und Soldaten! Furcht-
bar waren die vier Kriegsjahre. 
Grauenhaft waren die Opfer, 
die das Volk an Gut und Blut hat 
bringen müssen. Der unglückse-
lige Krieg ist zu Ende; das Mor-
den ist vorbei. Die Folgen des 
Kriegs, Not und Elend, werden 
noch viele Jahre lang auf uns 
lasten".
Parallel zu Scheidemann verkün-
det Karl Liebknecht vom Berliner 
Stadtschloss aus die "Freie So-
zialistische Republik Deutsch-
land" und schwor die Menschen 
zugleich auf die internationale 
Revolution ein. Liebknecht, ehe-
maliger Sozialdemokrat, grün-

det zwei Tage später den Spar-
takusbund und zum folgenden 
Jahreswechsel die Kommunisti-
sche Partei Deutschlands (KPD).
Extrablätter der Zeitungen ver-
breiten stundenweise die aktu-
ellen Geschehnisse. Stunden 
nachdem Scheidemann die 
Republik ausruft, versammeln 
sich im Karlsgarten an der Ha-
senheide in Neukölln Soldaten 
und Arbeiter unter der Führung 
des Fleischers und Deserteurs 
Willi Wille. Sie ziehen zu den 
Schulen, wo Soldaten einquar-
tiert sind, so zur Weise - Schule. 
Hier fordern sie die meist jun-
gen Soldaten auf, Offiziere zu 
entwaffnen, sich der Revolution 
anzuschließen und mitzuziehen 
zum Polizeipräsidium Erkstraße 
Ecke Kaiser - Friedrich - Straße 
(heute Sonnenallee). Als sie 
dort ankommen, hat sich die 
Zivilbevölkerung angeschlossen, 
Frauen und Kinder unter ihnen. 
Als der Zug am Polizeipräsidium 

angekommen war, verriegel-
ten die Polizisten zunächst die 
Türen. Dann ließen sie jedoch 
Wille und eine kleine Delegation 

litär unter Kontrolle zu bringen 
und damit mögliche kaisertreue, 
gegenrevolutionäre Kräfte aus-
zuschalten. Wie sich die Revolu-
tion im Neuköllner Rathaus abge-
spielt haben könnte, zeigte ein 
Theaterstück, das Schüler und 
Schülerinnen des Einstein - Gym-
nasiums bravourös zur Aus-
stellungseröffnung "100  Jahre 
Revolution Berlin 1918 / 1919" 
am und im Rathaus Neukölln auf-
führten.
Während auf der Straße Zeitun-
gen verteilt werden, die Revoluti-
onsereignisse beschreiben, wird 
im Rathaus der Arbeiter- und 
Soldatenrat gebildet, ein Rotes 
Tuch mit der Aufschrift "Prole-
tarerier aller Länder vereinigt 
euch", das aus dem Fenster 

Ausstellung im Rathaus Neukölln erinnert an Geburtsstunde der Demokratie in Deutschland

Während in Neukölln mit Ger-
trud Scholz eine Frau im Arbei-
ter und Soldatenrat vertreten 
ist, dominieren in den Berliner 
Arbeiter- und Soldatenräten nur 
Männer, was Protest hervor-
ruft. So fordern die Neukölner 
Sozialdemokratinnen Marie 
Juchacz, Elfriede Rybeck und 
Clara Bohm - Schuch die Aufnah-
me von Frauen in den Vollzugs-
ausschuss und die Einrichtung 
eines Frauenbeirats, die pari-
tätisch von Unabhängigen und 
Mehrheitssozialdemokratinnen 
besetzt werden soll.
Kulturstadträtin Karin Korte er-
innerte in ihrer Rede an diese 
Frauen und ihre Forderungen. 
So kam es, dass nach den 
Wahlen zur Nationalversamm-
lung – an denen zum ersten Mal 
in der Deutschen Geschichte 
Frauen teilnahmen – auch die 
in Neukölln aktiven Sozialdemo-
kratinnen Clara Bohm - Schuch, 
Elfriede Ryneck, Marie Juchacz 
und Luise Zietz (USPD) ins erste 
demokratische deutsche Parla-
ment gewählt wurden. "Mit der 
Wahl zur Nationalversammlung 
war der Übergang von der kon-
stitutionellen Monarchie zu einer 
parlamentarischen Demokratie 
vollzogen", so Karin Korte.
Die Neuköllnerin Marie Juchacz 
hielt am 19.  Februar 1919 als 
erste Frau eine Rede in einem 
deutschen Parlament. Sie be-
ginnt mit den Worten: "Meine 
Herren und Damen! Es ist das 
erste Mal, dass eine Frau als 
Freie und Gleiche im Parlament 
zum Volke sprechen darf, und 
ich möchte feststellen, ganz 
objektiv, dass es die Revolu-
tion gewesen ist, die auch in 
Deutschland die alten Vorurteile 
überwunden hat."
In Pink erleuchtet das Rathaus, 
in Erinnerung an 100  Jahre 
Frauenwahlrecht, erklärte Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
(SPD). Er mahnte, in Erinnerung 
an den Weitergang der Deut-
schen Geschichte, sich gegen 
Rassismus zu stellen, sich an 
der Demokratie aktiv zu betei-
ligen, gerade in Zeiten, wo vie-
lerorts auf der Welt wieder die 
Pressefreiheit angegriffen und 
weitere Freiheiten des Individu-
ums in Frage gestellt werden. 
Dabei erinnerte er an Otto Wels, 
der die letzte freie Rede im Deut-
schen Reichstag gegen das "Er-

zum Polizeipräsidenten vor. "In 
den Verhandlungen mit dem Po-
lizeipräsidenten verlangten wir 
die sofortige Entwaffnung der 
Schutzleute, die Besichtigung 
der politischen Häftlinge sowie 
derer, die kleinerer Verbrechen 
beschuldigt waren. Nach der 
Lage der Sache blieb ihm nichts 
anderes übrig, als unsere Forde-
rungen zu erfüllen. Eine Anzahl 
politisch Inhaftierter ließen wir 
frei, ebenso einige wegen Not-
delikte Festgenommener, dar-
unter einen Jungen, der ein Brot 
gestohlen hatte," erzählt Wille.
In Neukölln verlief der Umsturz 
am 9.  November 1918 sehr 
friedlich, ohne einen einzigen 
Schuss. Damit sie gelingt, war 
es eben wichtig, Polizei und Mi-

eines Zimmers des Bürgermeis-
ters gehisst wird, zeugt von der 
Besetzung des Rathauses.
In provisorisch eingerichteten 
Büroräumen tagt der Vorstand 
des Neuköllner Arbeiter- und Sol-
datenrats unter dem Vorsitz des 
Vorwärts Redakteurs und Neu-
köllner MSPD - Ortsvereinsvor-
sitzenden Alfred Scholz. Neben 
ihm Sitzt Gertrud Scholz im Voll-
zugsrat sowie Friedel Gräf, die 
Protokoll führt. Neuköllns Ober-
bürgermeister Kurt Kaiser, der 
1919 von Scholz abgelöst wird, 
unterstellt die Stadtverwaltung 
dem neuen Kontrollgremium, in 
denen die Sitze gleichmäßig un-
ter Unabhängigen Mehrheitsso-
zialisten und Soldatenvertretern 
verteilt sind.

mächtigungsgesetz" hielt, das 
die Nationalsozialistische Dikta-
tur etablierte – alle 94 anwesen-
den SPD - Abgeordneten stimm-
ten gegen das Gesetz, das mit 
Mehrheit angenommen wurde, 
nachdem der KPD die Mandate 
und damit das Stimmrecht be-
reits durch Hitler per Gesetz ent-
zogen wurden. "Freiheit und Le-
ben kann man uns nehmen, die 
Ehre nicht", schloss Wels seine 
Rede die er in Anwesenheit von 
SA - Männern im Reichstag hielt, 
die Verfolgung von Demokraten 
war bereits im Gang.
Das Licht der ersten Deutschen 
Republik und Demokratie wurde 
durch die Nazis, den Holocaust 
und die Schrecken des 2. Welt-
kriegs in den Schatten gestellt, 
aber historisch nicht verges-
sen. "Alle diese neuen Rechte 
und Formen demokratischer 
Teilhabe wurden durch die Mas-
senbewegungen in den Straßen 
Berlins am 9.  November 1918 
ermöglicht.
Hunderttausende beteiligten 
sich daran und erzwangen die 
Beendigung der konstitutionel-
len Monarchie und die Einset-
zung einer provisorischen Re-
gierung. Mit dem Beschluss des 
Vollzugsrates der Arbeiter- und 
Soldatenräte am 12. November 
1918 traten die neuen Rechte in 
Kraft, zu denen auch – wie wir 
schon gehört haben – das allge-
meine, gleiche, freie und gehei-
me Wahlrecht gehörte", betonte 
Udo Göswald, Leiter des Muse-
um Neukölln und formulierte das 
Anliegen der Ausstellung.
"Das Museum Neukölln versteht 
diese historische Aufarbeitung 
als ein Beitrag zur Diskussion 
über die Grundlagen unserer 
Demokratie. Und wir möchten 
zu der öffentlichen Debatte bei-
tragen, in welcher Weise künf-
tig dauerhaft in Neukölln an die 
Errungenschaften, aber auch 
die Opfer der Revolution von 
1918 / 1919 erinnert werden 
kann.
Die Erinnerung, so hat es Ernst 
Bloch einmal sinngemäß for-
muliert, erfolgt nicht um ihrer 
selbst willen, sondern sie erin-
nert uns daran, etwas zu tun. 
Denn heute wie gestern liegt es 
in unserer Hand, die Demokratie 
zu gestalten und ihren Feinden 
die Stirn zu bieten".

Stephanus Parmann

Novemberrevolution!  Neukölln 1918 / 1919
10. November 2018 – 16. Januar 2019
Rathaus Neukölln, 1. OG | Karl - Marx - Str. 83 · 12043 Berlin

18. Januar 2019 – 15. April 2019
Helene - Nathan - Bibliothek | Karl - Marx - Str. 66 · 12043 Berlin

Arbeitsgemeinschaft Darstellendes Spiel des Albert - Einstein - Gymnasiums

Alfred Scholz löst Neuköllns Oberbürgermeister Kurt Kaiser ab

Arbeiter und Soldaten besetzten das Rathaus und das Polizeipräsidium

Theatergruppenbild vor dem Rathaus Neukölln

Eingang Rathaus Neukölln zur Revolution am 9. November 1918

Szene einer Originalfotografie vom 9. November 1918 nachgestellt

Informationstafeln spiegeln die Entwicklung zur Revolution nach
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SPD - Fraktion übergab Spenden an Neuköllner Kältehilfe

Jahr 2016 auf 1.000 im Winter 
2018 / 2019 verdoppelt. Nun 
wird der Berliner Senat mit der 
Strategiekonferenz Wohnungs-
losenhilfe neue Leitlinien ver-
abschieden um der steigenden 
Wohnungslosigkeit Herr zu wer-
den. Dies geschieht derzeit un-
ter breiter Beteiligung der Akteu-
re der Wohnungslosenhilfe.
Auch hier steht die Prävention 
von Wohnungslosigkeit im Mit-
telpunkt. In Neukölln hat sich 
die SPD gemeinsam mit seinem 
Koalitionspartner stark gemacht 
für eine menschenwürdige Un-
terbringung von Wohnungslo-
sen.
So wurde erst kürzlich eine der 
größten Wohnungslosenunter-
künfte in der Lahnstraße eröff-
net. Hier finden 400  Menschen 
eine Bleibe und werden unter-
stützt, damit sie wieder eine 
Wohnung finden. Des Weiteren 
setzte sich die Neuköllner SPD 
dafür ein, dass die Berliner Ver-
kehrsbetriebe (BVG) als Über-
gangslösung weiterhin U - Bahn-
höfe im Winter für Obdachlose 
öffnen, was nun auch geschieht. 
Darüber hinaus ist es das Ziel 
der Neuköllner SPD, Wohnungs-
genossenschaften zu fördern, 
damit weiterhin neue und preis-
werte Mietwohnungen entste-
hen. Ferner soll Leerstand und 
Zweckentfremdung bekämpft, 
der Milieuschutz durchgesetzt 

Berlins Obdachlosenunterkünfte 
sind auf Unterstützung angewie-
sen. Daher rief die Neuköllner 
SPD - Fraktion am 15.  Oktober 
2018 die Bürgerinnen und Bür-
ger zu Sachspenden für die Neu-
köllner Kältehilfestation Kubus 
auf.
Die Neuköllner SPD - Fraktion 
ging selbst mit gutem Beispiel 
voran und sammelte in ihrem 
Kreis Spenden für die Unter-
kunft, die kürzlich an die Neu-
köllner Kältehilfestation des 
gemeinnützigen Trägers Kubus 
gGmbH übergeben wurden.
Immer mehr Menschen sind 
ohne feste Bleibe in der Stadt. 
Rund 10.000  Menschen leben 
mittlerweile in Berlin auf der 
Straße. Aufgrund dieser Misere 
wurde auf Initiative der Koalition 
von SPD, den Grünen und der 
Linken unter der Führung des 
Regierenden Bürgermeisters Mi-
chael Müller in der Senatsverwal-
tung für Integration, Arbeit und 
Soziales die Strategiekonferenz 
Wohnungslosenhilfe ins Leben 
gerufen, die in unterschiedlichen 
Arbeitsgruppen zurzeit ein Kon-
zept der Wohnungslosenhilfe er-
arbeitet, das der aktuellen Lage 
angepasst ist. Mittelpunkt des 
Konzepts ist es allerdings, Woh-
nungslosigkeit zu verhindern!
Bereits im November 2015 hat 
die Berliner SPD erwirkt, dass 
der pauschale Mietzuschlag 
für Menschen, die in Gemein-
schaftsunterkünften wohnen, 
von 10 auf 20  Prozent erhöht 
wird. Für jene, die eine neue 
Wohnung anmieten, wurden die 
Richtwerte pauschal um 10 Pro-
zent angehoben.
Ziel der Regelung war, Woh-
nungslosen verstärkt Zugang 
zu Wohnungen zu verschaffen. 
Auch wurde das Integrierte So-
zialprogramm jährlich deutlich 
besser ausgestattet als bislang. 
Seit 2016 entfallen auf die Woh-
nungslosen- und Straffälligenhil-
fe 3,7 Mio. Euro. Die Wohnungs-
losenhilfe wurde gestärkt durch 
den Ausbau der Notübernach-
tungen und Beratungsstellen, 
die Absicherung der ambulanten 
medizinischen Versorgung und 
das Hygieneprojekt am Bahn-
hof Zoo. Auch wurde die Zahl 
der Kältehilfeplätze von 520 im 

Die Kubus Mitarbeiter freuten sich über die Gabe

Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85 · E- Mail: rudower-panorama@gmx.de
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und der gemeinwohlorientierte 
Wohnungsbau gefördert wer-
den. Ferner fordern die Neuköll-
ner Genossinnen und Genossen, 
das Vorkaufsrecht als scharfes 
Schwert gegen Spekulationen 
auszubauen.
Ein besonderes Augenmerk gilt 
der Obdachlosigkeit von Frauen. 
So soll auf Senatsebene unter 
anderem mit EU - Strukturfonds-
mittel ein Programm aufgelegt 
werden, um gezielt Obdachlo-

sigkeit bei Frauen zu verhindern 
und barrierefreie Unterkünfte, 
speziell für obdachlose Frauen 
mit und ohne Kinder mit ver-
bindlichen Qualitätsstandards 
ausgebaut werden. Außerdem 
sollen die Berliner Bezirksämter 
personell bedarfsgerecht aus-
gestattet werden, um Hilfe zum 
Wohnen zu leisten. Bereits 2016 
ist vom gemeinnützigen Träger 
Kubus gGmbH in Zusammenar-
beit mit dem Bezirksamt eine 
zusätzliche Kältehilfestation in 
Neuköllns Teupitzer Straße 39 
eröffnet worden, die 25  männ-
lichen Obdachlosen Schutz 
bietet. Neben den politischen 
Maßnahmen wirkt sich allerdings 
auch die Solidarität der Bevölke-
rung mit den Betroffenen positiv 
aus.
Von daher übergaben Cordula 
Klein, Fraktionsvorsitzende der 
Neuköllner SPD in der Bezirks-
verordnetenversammlung und 
der stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Peter Scharmberg 
am 8.  November 2018 eine 
Spende mit Lebensmitteln und 
Hygieneartikeln an die Kubus 
Kältehilfe. Wer sich ehrenamtlich 
bei Kubus für die Kältehilfe enga-
gieren will, kann sich direkt per 
E - Mail an Kubus wenden unter 
E - Mail: bewerbung@kubus-ber-
lin.de.� Stephanus Parmann
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SPD spendet Stadtbaum gegen Papierverschwendung
Traurig aber wahr. Die Mitglieder 
der zwei Fraktionen der AfD be-
ziehungsweise der Bezirksver-
band Neukölln AfD machen eine 
inhaltliche Sacharbeit in der Be-
zirksverordnetenversammlung 
(BVV) leider nicht mehr möglich.
In den vergangenen Monaten 
konnte die BVV viele wichtige 
Themen für die Neuköllnerinnen 
und Neuköllner nicht behandeln. 
Viele Drucksachen, Anträge und 
Große Anfragen zu politischen 
Themen konnten nicht behan-
delt werden, da es regelmäßig 
zu Sitzungsunterbrechungen 
kommt und daher viele Sonder-
sitzungen stattfinden mussten.
Die nicht behandelten Druck-
sachen mussten immer wieder 
vertagt und zum großen Teil 

neu ausgedruckt werden. Des-
halb hat sich die Neuköllner 
SPD - Fraktion entschlossen, ei-
nen Baum im Rahmen der Stadt-
baumkampagne zu spenden, um 
ein Zeichen gegen diese unnö-
tige Papierverschwendung zu 
setzen.
An der Pflanzung einer Hainbu-
che in der Wildenbruchstraße 
in der Höhe des ehemaligen 
Verlaufs der Berliner Mauer nah-
men am Vormittag des 19. No-
vembers 2018 die Fraktionsvor-
sitzende der Neuköllner SPD, 
Cordula Klein und der SPD - Be-
zirksverordnete Jürgen Koglin 
teil. Sie sprachen den Garten-
bauarbeitern vor Ort ihren herz-
lichen Dank aus.

Stephanus Parmann

Unter dem Motto "Beat the Bür-
germeister", Schlag den Bürger-
meister, bewies sich Bezirksbür-
germeister Martin Hikel (SPD) 
am 27.  November 2018 als 
guter Tischtennis - Spieler. Auf 
seine Initiative hin spendeten die 
Gropius - Passagen dem Kinder- 
und Jugendclub "Zwicke" eine 
neue Outdoor - Tischtennisplatte 
aus Beton. Vorher musste aber 
noch das Team "Zwicke" gegen 
das Team Bürgermeister und 
Centermanagement gewinnen 
– und das vor den Augen der 
Zuschauer in den Gropius - Pas-

sagen! Das gelang gut, sodass 
das Zwicke - Team nach vier Sät-
zen mit 3 : 1 glänzte, wobei ein 
Satz auch nur knapp gewonnen 
wurde. Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel spielte im Team mit 
"Tischtennisprofis" vom TSV Ru-
dow und mit Unterstützung des 
Neuköllner Integrationsbeauf-
tragten Jens Rockstedt. Trotz 
seiner hervorragenden Spielart 
und einer starken Rückhand 
gelang es dem Hikel - Team al-
lerdings nicht, gegen den Team-
geist der starken Zwicke - Jungs 
anzukommen. Sie behielten die 

Nerven und schlugen sich mit 
Bravour. Erst im Nachhinein 
offenbarte das Zwicke - Team 
sein Geheimnis – sie trainieren 
und spielen beim TSV Rudow! 
Martin Hikel jedenfalls gratulier-
te dem Siegerteam und freut 
sich, dass er dazu beitragen 
konnte, dass Berlins ältester 
Jugendclub eine nagelneue Out-
door - Tischtennisplatte von den 
Gropius - Passagen spendiert be-
kommt. Tanja - Ruppert - Schleef 
und ihre Jugendlichen haben 
sich das redlich verdient, beton-
te der Rudower SPD - Bezirks-

verordnete Peter Scharmberg. 
Er erfuhr von dem Wunsch der 
Einrichtung bei der Jubiläumsfei-
er zum 70 - jährigen Jubiläum im 
Frühjahr des Jahres und setzte 
alles in Bewegung, damit dieser 
Wunsch erfüllt wird. Bei Martin 
Hikel rannte Peter Scharmberg 
allerdings offene Türen ein. Neu-
köllns Bezirksbürgermeister en-
gagierte sich seinerseits sofort 
und überzeugte umgehend das 
Centermanagement der Gropi-
us - Passagen – gut für Neukölln, 
weil alle zusammenstehen!

Stephanus Parmann

Zwicke bekommt neue Outdoor - Tischtennisplatte

Zwicke - Team erhält durch den Sieg eine neue Outdoor - Tischtennisplatte Martin Hikel war kein leichter Gegner für die Jugendlichen

SPD - Bezirksverordnete Jürgen Koglin (3.v.l.) und Cordula Klein (4.v.l.)

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit
und ein erfolgreiches und gesundes Neues Jahr 2019.

Die SPD Rudow
wünscht allen Leserinnen und Lesern
frohe und besinnliche Feiertage

und einen guten Rutsch
ins Neue Jahr 2019.

Wir bedanken uns bei unseren Inserenten
und wünschen Ihnen

ein erfolgreiches und gesundes Neues Jahr 2019. © Foto: Stephanus Parmann © Foto: Stephanus Parmann
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Rudower Schüler für sehr gute sportliche Leistungen geehrt

Rudow im neuen LED Lichterglanz – weitere Spender gesucht

Jahr für Jahr ehrt Neukölln sei-
ne Schulsportler. Die diesjähri-
ge Schulsportehrung fand am 
30. November 2018 in der Aula 
der Clay - Oberschule am Bild-
hauerweg statt.
Die Ehrung führte in diesem Jahr 
Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel mit den Schulsportleitern 
Marco Guhl und Jesco Weisz 
durch, nachdem der Schulleiter 
der Clay - Oberschule Thorsten 
Gruschke - Schäfer die vielen jun-
gen Sportler begrüßte.
Im Schuljahr 2016 / 2017 konn-
ten auch die Rudower Schulen 
zahlreiche Erfolge verzeichnen. 
So holte die Clay - Oberschule 
unter der Leitung von Herrn 
Anderson beim Fußball einen 
zweiten Platz. Geehrt wurden 

auch die Mädchen der Schlie-
mann - Grundschule. Sie beleg-
ten im Bereich Leichtathletik un-
ter der Leitung von Frau Guhl in 

der Disziplin Indoor Einzelsprint 
beim ISTAF einen zweiten Platz. 
Auch das Hannah - Arendt - Gym-
nasium konnte punkten, einen 

zweiten Platz sicherte sich die 
Mixed - Mannschaft im Schwim-
men bei Jugend trainiert für 
Olympia.� Stephanus Parmann

Zweiter Platz beim Schulsport der Fußballer der Clay - Oberschule

Am 26.  November 2018 um 
16.00  Uhr fand vor Bines Bou-
tique die Premiere für die neue 
LED - Weihnachtsbeleuchtung 
der Aktionsgemeinschaft Rudow 
in Alt - Rudow statt.
Neben vielen Rudowern war Ber-
lins prominenter Lichtdesigner 
Andreas Boehlke der Einladung 
der AG Rudow gefolgt, um zum 
16.  Mal Rudow im Lichterglanz 
mitzuerleben.
Derya Caglar (SPD), Mitglied des 
Berliner Abgeordnetenhauses, 
zeigte sich begeistert von dem 
Lichterglanz und den Leistungen 
der AG Rudow als langjährige 
Unternehmergemeinschaft. Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 

wäre gerne gekommen, war 
aber leider durch aktuelle Be-
sprechungen zur Clankriminalität 
leider verhindert.
Nachdem der Vorsitzende der 
AG Rudow, Andreas Kämpf, die 
Gäste ganz herzlich begrüßte, 
sprach er den Mitgliedern der 
AG Rudow und weiteren Ge-
schäftsleuten seinen herzlichen 
Dank für ihre Arbeit aus. Ein 
Dank ging auch an Faye Preuss 
und Herrn Clemenz Mücke von 
der Wirtschaftsförderung des 
Bezirksamts Neukölln. Sie enga-
gierten sich für eine finanzielle 
Förderung der neuen Beleuch-
tung, die nach einigen Jahren in 
den Besitz der AG Rudow und 

damit Rudows überführt werden 
soll. Doch bis dahin ist es noch 
ein weiter Weg.
Andreas Kämpf dankte insbe-
sondere Sandra Pusch von 
Ganz Ohr und Christa Ehlers von 
Boutique Open Air, die Jahr für 
Jahr Spenden sammeln für die 
wundervolle Beleuchtung, die 
Rudows Ortsteilzentrum bis zum 
Januar in festlichen Glanz hüllt.
In diesem Sinne ging sein Dank 
natürlich auch an die vielen Ru-
dower Lichtsponsoren, die sich 
damit für ein attraktives Rudow 
stark machen. Danach wurden 
drei Gewinner des Preisrätsels 
der AG Rudow ausgelost. Dafür 
griffen Derya Caglar, Andreas 

Boehlke und Faye Preuss in den 
Lostopf und spielten Glücksfee. 
Anschließend übergab Andreas 
Kämpf den glücklichen Gewin-
nern je einen großen Präsent-
korb.
In der Krokusstraße hat die 
Umstellung der Beleuchtung 
nicht zum erwünschten Erfolg 
geführt. Hier muss noch nachge-
bessert werden.
Durch die Umstellung auf LED 
sind für Rudows Lichterglanz 
erhebliche Mehrkosten entstan-
den, die leider nicht durch die 
AG Rudow und weitere Spender 
abgedeckt werden konnten. Von 
daher ruft die AG Rudow die Ru-
dower Firmen zu Spenden auf. 
Schon ab einem Beitrag in Höhe 
von 120,00  Euro bekommen 
Spender dafür den Lichtspon-
sor - Aufkleber, den sie an ihrem 
Geschäft anbringen können. Da-
rüber hinaus werden alle Spen-
der auf Wunsch in der lokalen 
monatlichen Berichterstattungen 
über Rudow namentlich erwähnt.

Stephanus Parmann

Spendenkonto Lichterglanz
Empfänger: AG Rudow
Berliner Volksbank
IBAN: DE22 1009 0000 2129 2220 02
BIC: BEVO DEBB XXX
Kennwort: Lichterglanz

Milchhof Mendler
Der tierartenreichste Bauernhof Berlins

Öffnungszei ten:
Mo-Fr:
Di, Do, Fr
Sa
So

7 - 11 Uhr
15 - 17 Uhr
7 - 12 Uhr
8 - 10 Uhr

Lettberger Straße 94 · 12355 Berlin
 663 40 44 · 664 44 33

Neu! Rind-, Schweinefleisch und
Wurstwaren aus eigener Hausschlachtung!

Täglich frische
Milch aus
Mendlers Stall

Rudower Panorama
Verlag & Medien GmbH

Köpenicker Str. 76
12355 Berlin
Tel. 664 41 85

rudower-panorama@gmx.de

Bestattungsinstitut Britz
Wilhelm Mars
Inhaber Udo Diers e.K.
Britzer Damm 99 • 12347 Berlin-Britz

Tel. 030 - 606 12 79
Fax 030 - 607 98 16
info@mars-bestattungen.de
www.mars-bestattungen.de

Seit 1905 unabhängiger Familienbetrieb

Donnerstag ab 14.00 Uhr
Sonntag ab 10.30 bis 13.00 Uhr

Treffpunkt: Boulebahn am Dorfteich in Alt - Rudow / Köpenicker Straße

B O U L E  T E A M  R U D O W
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Großer Nordmann-Weihnachtsbaumverkauf
Stubenrauchstraße / Ecke Eisenhutweg

Am Globus - Baumarkt

Öffnungszeiten:
Montag - Samstag:
Sonntag:

10.00 - 18.00 Uhr
10.00 - 16.00 Uhr

Vielen Dank
für das mir entgegengebrachte

Vertrauen und die gute Zusammenarbeit

Ich wünsche
Ihnen frohe und besinnliche Feiertage

sowie ein glückliches Jahr 2019

MARC NEUGEBAUER
Ihr Rudower Schornsteinfegermeister

Prierosser Str. 33-35
12357 Berlin
 67 80 46 04

schorni.marc@googlemail.com

Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85 · E- Mail: rudower-panorama@gmx.de

www.hps-fingerhutweg.de

Wir pflegen Sie liebevoll
zuhause in Ihrer gewohnten
Umgebung oder in der
Seniorenwohngemeinscha�
am Britzer Damm.

Für einen unverbindlichen
Beratungstermin wählen Sie
einfach  030/661 52 43.


